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Nagold.
Unseren verehrt. Abonnenten und Mit¬
arbeitern sowie allen sonstigen Geschäfts¬
freunden und Gönnern widmen wir mit
der Bitte um ferneres Wohlwollen

herzliche GMiMnsche
zm Jahreswechsel!

K. W. Zaiser'sche
Buchhandlung und Buchdruckerei.

Verlag des Gesellschafters.

Amtliches..
Kgl . Höevarnt Wcrgokd.

Die Ortspolizeibehörden werden veranlaßt, bis
10. Januar 1914 hieher zu berichten wieviele Apparate zur
Herstellung und zum Ausschank kohlensaurer Getränke in
der Gemeinde vorhanden sind, scw'e ob sie auf ihre Wider¬
standsfähigkeit und Gesundheilsun chädiichkcit geprüft worden
sind, wenn ja, wo und wann.

Nagold, den 30. Dez. 1913.
_ Amtmann Mayer.

Sämtliche Krankenkassen und Ortsbehörden
für die Arbeiterversicherung, sowie die Bezirks-
krankeupfli geversicherung werden htemit zufolge Erlasses
des Vorstands der Versicherungsanstalt Württemberg vom
3. Nov. d. Fs., Nr. 2601, veranlaßt, dafür z» soroen daß
die Beitragsmarkenabrechnungen des 4 . Viertel¬
jahrs ISIS bis spätestens 5. Februar 1S14 an die
Versicherungsanstalt eingesandt werden, damit der von dieser
an das ReSchsverstcherungsamtUnzureichende Rechnungsab¬
schluß nicht verzögert wird.

Bon den Hauptrechunngsstellen , die auf 1. Januar
1914 ausgelöst werden, sind die restlichen Geld- und Marken-
bestände mit der Schlußabrechnung an die Versicherungsan¬
stalt einzuliefern.

Den 29. Dez. 1913. Amtmann Mayer.

Zum Jahresschluß.
Bleibe, es will Abend werden

und der Tag hat sich geneigt,!
Und am kleinen, schwachen Schiffe

hoch empor die Brandung steigt.
Hinter dlch'en Wolkenschciern

halten Wciterstülme Wacht,
Und mit schweren Flügelschlägcn

senkt hernieder sich die Nacht!
Bleibe, es will Abend werden

und der Tag hat sich geneigt,
Und in dumpfen, schwülen Lüsten

das Verderben sinnt und schleicht.
Dumpf verworrenes Getöse

macht die Sinne wirr und müd
Und ein schmerzlich banges Sehnen

durch die zage Seele zieht.
Bleibe, es will Abend werden
,, . , und der Tag hat sichg neigt,
Und auf dein geltend Drohen

^ 6t urn und Flut sich legt und schweig
Bleibe, Herr, dann mag cs stürmen,

blitzen, toben, wie es will:
Tief im Innern ist es ruhig,

tief im Innern ist es still!

Ja Herr, bleibe, neig' dich segnend,
wenn auch jener Tag sich neigt,

Da auf dunklen Todeswogen
Stütz' um Stütze wankt und weicht!

Breite schützend dann und tröstend
deiner Allmacht Fiügel aus,

Bis ein lichter, sel'ger Morgen
uns begrüßt im Vaterhaus!

tz. ' P . M.

Neujahr.
Man erkennt der : Wert eines Volkes

daran , wie es sich an ernsten Wende¬
punkten des Lebens benimmt.  Gehe einmal
in der Wende vom Sylvester zum neuen Jahr in die
Straßen der Stadt und stelle bas Treiben der Menge
unter das Urteil des obigen Wortes. Was wir hier oft
erblicken müssen, könnte uns an dem inneren Wert unseres
Volkes irre werden lassen.

Neujahr! Alles Neue pflegt dem natürlichen Men-
schenstnu Freude zu machen. Auch vom religiösen Stand¬
punkte aus wollen wir am Nei jahrstage Freude erleben;
aber dies ist doch nur unter bestimmten Bedingungen
möglich. Und dazu gehört vor allen Dingen, daß wir die
Wende des Jahres betrachten als die Mahnung zur Prüf¬
ung, wieweit uns das letzte Jahr innerlich gebracht hat,
und welche Spanne sür das neue Jahr uns noch von den
höheren Lebenszielen trennt, über die das Gewissen mit
deutlicher Stimme zu uns redet. Neujahr kann/ein
freudenreicher Anstoß für das inner- Leben werden; dann
darf man aber die Jahreswende nicht in irgend einem
beschönigendemoder erschlaffenden Rausche zudringen, son¬
dern in der wachen Nüchternheit eines Menschen, der strenge
Selbsterkenntnis  übt und sich ihrer he-lsamen Not¬
wendigkeit bewußt ist. ^

Es wird kaum eimn Menschen geben, der die Tat¬
sache leugnen wollte, daß aus d m Leben des vergangenen
Jahres sich Anklagen erheben Nur kommt es darauf an,'
was man mit ihnen macht; ob man sie in den Wind
schlägt, oder ob man es über sich gewinnt, ihren Mah¬
nungen standzuhalten. Wer das letztere in rechter Weife
tut, gibt sich damit nicht einer unfruchtbaren verzehrenden
Reue hin, sondern er handelt nur wie ein kluger Geschäfts-
mann, den mangelnde Erfolg« veranlassen, ernsthaft noch
den Fehlern in seinen geschäftlichen Unternehmungenund
Handlungen zu suchen. Ist's nicht schon eine Freude, eine
solche Fehlerquelle zu entdecken, sie für alle Zukunft ous-
zuschalten und dann mit um so fröhlicherer Gewißheit des
Erfolges an die Arbeit zu gehen? Was hier von jeder
irdischen Arbeit und jedem Lebensberuf gilt, das bewahr¬
heitet sich auch in dem Wachstum der Seele und dem
inneren Fortschritt des Menschenlebens. Soll uns also das
Neujahr Freude bringen, dann soll sich das innere Auge
nicht den Lebenshemmungen verschließen, die im alten Jahre
uns wie Bleigewichte an der Seele hingen und in denen
stets ein großes Maß persönlicher Schuld sich ausw rkt.
Darum laß dicha.i der Jahreswende bei nüchterner Selbst¬
kritik finden!

Mancher Geschäftsmann mag am Jahresschlüsse seinen
Abschluß mit der Erkenntnis machen, die ihm den Angst¬
schweiß auf die Srirne treibt: Wieder ein Jahr verstrichen
und noch immer nicht vorwärts, vielleicht sogar zurück ge¬
kommen! Wieoielen ist dann alle Freude für die Zukunft
wea, und sie gehen mit einer nervösen Hast an die weiteren
Aufgaben, die erst recht dem Untergänge zutreibt. Wenn
wir uns innerlich mit aller Strenge ebenso prüfen, so müßte
es uns hinsichtlich unseres Seelenlebens allen ebenso gehen.
Aber um unseres christlichen Glaubens willen braucht es
nicht so zu sein. Denn Neujahr weist zu gleicher Zeit auf
den Gott hin. der olles in seiner Hand hält, nach dessen
Willen sich Jahr an Jahr fügt und auch wir dem Ziel
unseres Lebens zueilen. Seine Liebe ist uns die Bürg-
schast, daß er die Folgen unserer Versäumnisse aufheben
kann; seine Allmacht weist uns immer wieder auf die
Kraftquelle all unseres Tuns für die Zukunft hin. So
stellt sich neben die Selbsterkenntnis am Jahreswechsel
die Gottescrkenntnis  als der Grund unserer
höchsten und niemals trügenden Freude für die kommende
Spanne Lebenszeit Wir Christen haben wirklich die
Möglichkeit, die tiefe Freude des Neujahrsfestes zu er¬
leben durch die Glaubenserkcrntnis: „Siehe, ich mache
.alles neu!"

Dem neuen Jahre
Bring dröhnend deinen Abschiedsgruß
In wildbewegter Mitternacht
Dem Jahre, das nun scheiden muß;
Sing Glockenmund. — Es hat vollbracht.
Dring durch den Schnee und brich dir Bahn;
Laß' fröhlich deinen Spruch geschehn!
Das alte, falsche Jahr heiß gehn  —
Das neue, wahre— heiß es nahn!
Heiß gehn den nachtersüllten Harm
Um jene, die uns nahm der Tod;
Heiß gehn den Fluch von reich und arm;
Heiß nahen Bess'runq jeder Not.
Heiß Dünkel gehn und Kastengeist
Und Schmähsucht, die sich dreist erfrecht;
Heiß nahn den Sinn sür wahr und rccht,
Den Sinn, der nur das Gute preist.
Heiß gehn, was welk und wund und siech;
Heiß gehn die Geldgier, hohl und bleich;
Heß gehn den tausendjährigen Kiieg;
Heiß nahn das tausendjährige Reich.
Heiß Menschen nahn von echtem Schrot,
Doch edlen Herzens, milder Hand;
Heiß gehn die Nacht, die uns noch bannt;
Heiß nahn den Heiland, der uns not.

Alfred Tennyson.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Smdt uuü Amt

Nago'-d, 31. Dezember 1913t
* Unsere Wälder in alter Zeit . Noch vor 150

Jahren spielten Wildstand und Jagd im Herzogtum Württem¬
berg eine gegen heute ungleich gesteigerte, Handel und
Wandel stark beeinflussende und oft beengende Rolle. Mit
diesen Eingangsworten veröffentlicht Herr Kameraloerwalter
C, Fromlet -Altensteig in der Dezember-Nummer der
„Blätter d.s württ. Schwarzwaldvcreins" einen interessanten
Artikel unter der hier oorangestelltcn Uederschrift. Der
Artikel gibt einige für das obenbesagte bezeichnende Skizzen.
Aus der Darstellung ist, so schließt der Artikel, nicht nur
zu ersehen, daß in den letzten 200 Jahren das Dcrleben
in uns ren Wäldern wesentlich und im friedlichen Sinn sich
verändert hat, sondern auch, daß heute der wandersrohe
Naturfreund unsere schönen dunkeln Wäld,r mit wesentlich
andern Gefühlen durchstreifen kann als ein einsamer Wan¬
derer in alter Zeit.

Zwölf Gebote für den Skiläufer.
Der Deutsche Sktoerband hat kürzlich zwölf Ge¬

bote sür Skiläufer aufstellen losten und diese veröffentlicht.
Der Text dieser bemelkcns- und bcherzigcnLweiltn Gebote
lautet:

1. Edcl, herrlich und kühn ist der Schnecschuhsport.
Tu drum und dulde nichts, was deine Kunst bei Neben-
menschen in Verruf und Mißachtung bringt!

2. Uebe Rücksicht auf deine Sportgenossen und andere
Menlchenkinder im Eisenbahnwagen und im Gasthaus, auf
der Lanlstraße und dem Ziehwege wie aus weiter Flur!
„Nimm Rücksicht aus andere" sei dein Gelettwort allüberall!

3. Anderen zur Last fallen zu müssen, bringt dir
Schimpf und Schande. Wage dich.an keine Wanderfahrt,
der du körperlich und geistig nicht gewachsen bist!

4. Gibt dir die allgütige Mutier Natur aus ihrem
unerschöpflichen Born als Lohn für deine Kunst frischen
Lebensmut und Lebenskraft, so erprobe sie nicht an fremder
Leute Besitz und wenn es nur an einem mühselig herge¬
stellten Holzzaun wäre. Wie wäre dir zu Mute, wenn du
bei der Heimkehr dein Gemach erbrochen und verwüstet
fändest? Denk draußen w.e zu Hause: Heilig ist das
Eigentum.

5. Darfst du benützen, was anderen gehört, was andere
geschaffen, benütze es zweck«nisprcchend und im Sinne der
Besitzer und Schöpfer, sei es ein Sprunghügel oder eine
Sprungbahn oder gar eine Wegmaikierung. Achte auf die
Folgen mißt"Sachlicher Benützung der Dinge, die dir und
anderen die Wanderschaft oder die Ausübung deines Sportes
erleichtern!

6. Wtdei fährt c'nem Wandergenossen ein Unfall, triffst
du auf einen, dem die Kraft versagt, verlaß ihn nichtI Nur
wenn deine Anwesenheit nicht Rettung schafft, sondern noch
ein Leben gefährdet, suche Hilfe im Tal oder in naher
Hütte! Ein fremdes Leben reiten, sei des eigenen Lebens
rühmlichste Ausgabe!



7 . Zwingt dich die Not . zur Erhaltung eines Men¬
schenlebens fremdes Eigentum zu beschädigen , ist ctn Frem-
der so dein Retter geworden , so dank es ihm ! Entschuldige
dich und ersetze ihm den verursachten Schaden . Die Edeltat
einer Lebensrettung darf dich nicht von der Haftung für
zerstörtes Eigentum entbinden.

8 . Suchst du Zuflucht in einer Almhütte , in einem
Pivat - oder Beretnshoue , halt es hoch in Ehren ! —
Gebrauche das Hausgerät zweckentsprechend und schonend!
Verlasse gastliche Stätten , wie du wünschest , daß geladene
Gäste dein eigenes Heim verlassen ! ^Lösch Feuer und Licht!
Reinige alles , was du benötigst ! Schließe Tür und Fenster!
Zahle was du schuldest!

9 . Ist dir das Glück beschieden, die flüchtige Gems
oder sonstig Getier zu schauen , weich in weitem Bogen aus!
Verscheuche und beunruhige das Wild nicht!

10 . Führt dich dein Weg durch den Wald , schon Baum
und Strauch mehr noch wie zur Sommerszeit ! Bist du in
eine scheinbare Lichtung geraten , zertritt die jungen Bäum¬
chen der Anpflanzung nicht ! Schau , daß du den nahen
Holzweg aewtrnst!

!1 . Wenn dis Aelpler in ihrer Art sich winterlich ver¬
gnügen , noch dazu auf ihrem ureigenen Grund und Boden,
so meine nicht , daß du ein Recht habest , sie oder ihre
Kinder zu verdrängen . Sei den Aelplem gegenüber nicht
herrisch , denn sie sind nicht deine Diener.

12 . Sitzst du im Gasthaus , wo Fremde dir zuhören,
schneide nicht auf mit Taten , deren du oder deine Freunde
sich schämen müßten , gar wenn du diese gar nicht voll-
bracht hast!

Museum Nagold . Die G sellschoft wird am Sams¬
tag . den 10 Jan . I9l4 im Hotel Post ihr Winterfest mit
Konzert und Tanz abhaltcn . Mit Rücksicht auf den aus
besonderen Gründen gewählten späten Zeitpunkt wird von
einer eigentlichen Weihnachtsfeier mit Gabenoerlosung ab¬
gesehen . —

Walddorf , 30. Dez. Bei der heutigen Ortsvor-
stc Herwahl  erhielt Oi -eramtspflegeassistent Rentschler-
Nagold 85 Glimmen , Amtepflegebuchhalter Frey -Calw
41 Stimmen , Rechner Walz -Walddorf 35 Stimmen . So¬
mit ist Oberamtspflegeassistent Rentschler
gewählt.

m Obertalheim , 29 Dez . Schultheiß Klink wurde
für die drei folgenden Jahre als Mitglied der Amtsver¬
sammlung gewählt , Waldmeister Zink als dessen Stell¬
vertreter . — Ein gewaltiger Stwm heulte am Abend des
verflossenen Sonntags durch ur fcr Tal . Er hob verschiedene
Ziegelsteine ab , ebenso an einem Kamin dis ziemlich schwere
Deckplatte . Die Holzmacher bekamen heute vermehrte
Arbeit im Walde durch Zusammenrtchten der entwurzelten
Bäume.

AuS den Nachbarbezirkeu.
Freudenstadt , 30 . Dez. Der Sturm am Sonntag

abend hat auch im Stadtwald gewütet . Nach vo .läufiger
Schätzung muß mit einem Stommholzonfall von ca. 2500
Festmeler gerechnet werden . Im Forstbezirk Psalz-
grasenweiler (Staatswald ) hat der Sturmwind
ca. 4500 Fm . gewogen , der Schaden im Gemeindewa ' d
von Pfalzgrafenweiler ist im Verhältnis noch größer,
1000 Fm . sind dort allein angefallen ; im Gemeindewald
Durrweiler  dürften es 100 Fm . sein.

Laudesnachrichten.
Die Bezirksschulaufficht.

Stuttgart , 30. D ?z. Die hauptamtliche Bezirksschul¬
aussicht ist mir den in gestriger Nr . d. Bl . veröffentlichten
Ernennungen auf 1. April 1914 durchgeführt . Es sind
nunmehr 29 eoang . und 13 kath . Bezirksschulämter haupt¬
amtlich besetzt. Neu errichtet wurden von 1910 dis jetzt
aus evangelischer Seite 25 Beztrksschukämter im Haupiamr;
davon sind 11 mit bisherigen nebenamtlichen Beztrksschul-
Inspektoren (Geistlichen ) , 14 mit Lehrern besetzt worden.
Aus die 13 seit 1910 errichteten kath . Bezirksschulämter

sind 6 Geistliche und 7 Lehrer ernannt worden . Die 21
Lehrer ( 14 eoang . und 7 kalh ) , denen seit 1910 Bezirks«
schulämter im Hauptamt übertragen wurden , sind sämtliche
bis zu ihrer Ernennung Hauptlehrer oder Oberlehrer oder
Rektoren an Volks - und Mittelschulen oder Oberlehrer an
Lehrersemlnarien gewesen.

r Vaihingen a . E . , 30 . Dez . (Rätselhafter
Tod .) Heute morgen wurde der 44 Jahre alte Gerber-
geselle Wolf in der Farbengrube der Gerber t, in der er
seither beschäftigt war , tot aufgesunden . Ob ein Unglücks-
fall oder Selbstmord vorliegt , konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden.

Deutsches Reich.
Karlsruhe , 28. Dez. Am vergangenen Mittwoch

wurde in einer hiesigen Wirtschaft ein 30jäh ?igrr Maler
aus Dresden sestgenommen , der ein falsches Zweimarkstück
aurgsgeben hatte . Weitere Forschungen führten , wie drr
Polizeibericht meldet , zur Entdeckung einer Falschmünzer¬
werkstätte im Keller eines Hinterhauses der Friedensstraße
und der Festn ahme des 35jährigen hiesigen Malers Kaiser,
der der Mittäterschaft verdächtig ist.

r Heidelberg » 30 . Dez . Bei der heute mittag statt¬
gefundenen Oberbürgermeisterwahl wurde an Stelle des
bisherigen Oberbürgermeisters Dr . Wilckens der seitherige
erste Bürgermeister Dr . Walz  mit 88 Stimmen gewählt.

Heidelberg , 29. Dez. Der z. Zt. nach hier beur¬
laubte Soldat Michael Kolbruuner , der beim Inf .-Rsgt.
Nr . 147 in Mülhausen i . E . dient , hat sich gestern nach¬
mittag aus noch unbekannten Gründen in seiner elterlichen
Wohnung erschossen.

Mannheim , 30. Dez. Drr Rhein ist gestern um
einen vollen Meter weiter gestiegen und steht auf 4,54 Meter
gegen 3 54 Meter . Das Wasser steigt noch weiter.

r Straßbnrg , 29 . Dez . Die gerichtliche Verhandlung
gegen den Oberst v. Reuter und Leutnant Schabt ist nun¬
mehr aus dm 5 . Januar , vormittags 9 Uhr anqesetzt . Die
Verteidigung der beiden Angeklagten hat Rechtsanwalt
Dr . Großart -Etraßüurg übernommen.

r Straßburg , 30 . Dez . Der Augustir .usverein für
die karholische Presse Dem 'chlarids (Landesgruppe Elsaß-
Lothringen ) hat gestern in einer außerordentlichen Tagung
in der Angelegenheit des Mitglieds Redakteur Kästle vom
„Eljäßer " gegen die i i der Presse von einzelnen Organi¬
sationen im Reich erhobenen bekannten Vorwürfe einstimmig
folgenden Beschluß gefaßt : Die gegen Redakteur Kästle er¬
hobenen Borwü fe sind in keiner Weise bercchttgt . Weder
wurde die Standesehre verletzt, noch wurde das Ehrenwort
gebrochen oder das Redaktionsgeheimnis preisgegeben . Auch
wurden die Namen dervU iterzeichner des Schriftstücks nicht
milgeleilt.

München , 30 . Dez. Die bay ische Regierung be¬
antragte am 21 . Dezember bci der Reichrregierung die Ein¬
leitung der Borerhebungen über das Reichsgesetz der Arbeits¬
losenversicherung.

Posen , 30 . Dez. Wie der Berliner Lokalanzelger
erfährt , ist für die Freilassung des Reichstagsabgeordnrten
Grascn Miizinski eine Kaution von zwei Millionen Mark
gefordert worden.

r Hamburg , 29 Dez . In einem hiesigen Hotel
erschoß sich heute der Marineoberzahlmeiftcr L., der nach
Unterschlagungen in b-trächttichcr Höhe flüchtig geworden
war , und steckbrieflich verfolgt wurde.

Der neue Fall Zaber « .
r Zaber « , 30 . Dez . Di « von einigen Blättern ver¬

breitete Nach icht, daß die in Betracht kommenden Schüsse
aus einer Kinderpistole gefallen seien , ist eine unbegründete
Behauptung Der Vater des Jungen , der geschossen haben
soll, hat , wie er das Recht auf die ousgesetz e Belohnung
gellend zu machen versucht hat , nicht Nachweisen können,
daß der Junge mit einer Spielpistole zwei Schüsse abge¬
geben habe . Es wurde im Gegenteil festgrstellt , daß der
Junge um die kritische Zeit nicht aus dem betr . Platze sein

konnte , da er zu Hause war . Die Gendarmerie und die
Polizei haben auch in dicser H nsicht Bestiinmies bisher
nicht ermittelt.

Sturm und Unwetter.
Stralsund , 30 . Dez . Der Verkehr zwischen Stral-

sund -Hafen und Altefähr ist seit heule abend um 7 Uhr
wegen Sturmflut unterbrochen . Alle Züge aus der Richtung
Berlin und Rostock enden jetzt in Stralsund . Zwischen
Saßnitz und Altefähr ist ein Pendelverkehr eingerichtet
worden . Reisende und Güter können zwischen Stralsund-
Hafen und Altefähr bis auf weiteres nicht übergesührt
werden . Dis Störung ist uirdest 'wmt.

r Stettin , 30 . Dez. Das tagsüber her,schenke
Schneegestöber wurde abends zum Sckncesturm , der sehr
bald Verkehrsstörungen heroorcief . Dis Stettiner Straßen-
bahn mußte den Verkehr tn den Außenbezirken einstellen.
Die Züge der Staatsbahn erlitten dis zu 20 M nuten -Ver¬
spätung , dis au ; Mecklenburg kommenden ^ Stunde . Der
Telsphonoerkehr nach Vorpommern namentlich nach Greifs¬
wald , Stralsund und Swinemünds rst wegen der Sturm¬
flut fast gänzlich eingestellt.

r Kiel , 30 . Dez . Infolge des m 't unverminderter
Stärke andauernden Nordweststurmes hat das Hochwasser
im Hafen in den sp it .m Abendstunden eine bedrohliche Höhe
erreicht . Die Fiuien sind , nachdem sie die Hafenstraße über¬
schwemmt haben , bis tn sie Altstadt vorgedrungen . Teil¬
weise steht das Wasser in den Straßen fußhoch . Das große
Postgebäude ist an der Hafensekle vollständig von Wasser
umgeben . Auf dec Föhrde hat die Sturmflut an Brücken
und Schutzmaterial Schaden angerichtet.

r Kopenhagen , 30 . Dez . Auf der Insel Bornholm
hat heute ein orkanartiger Sturm gewütet . Das infolge¬
dessen eingetretene Hochwasser hat an vielen Orten Ueber-
schwemmungen verursacht . Auch auf Falster hat der Sturm
Usberschwemmungrn oeru sackst. In Makskow ist die Hafen¬
straße überschwemmt . Der Verkehr wird durch Boote be¬
werkstelligt . In Nykjöbing ist das Wasser in dis in der
Nähe des Hafens gelegenen Häuser eingedrungen . Auch aus
anderen Orten Falsters werden Ueberschwemmüngen gemeldet.

Gerichtssaal.
Marmarossziget , 29. Dez. Unter großem Andrang

des Publikums begann heute früh die Verhandlung in dem
Ruthknenprozi ß , der 5 Wochen dauern dürfte . Es handelt
sich um die Anklage gegen Alexander Kabalyuk und 180
Genossen , die des Verbrechens des Ausstands und des Ver¬
gehens der Aufreizung beschuldigt sind . Kabalyuk ist flüchtig.

Ausland.
Paris , 30 . Dez. Wie aus Montreal (Kanada) ge¬

meldet wird , ist im dortigen französischen Viertel eine furcht¬
bare Fsuersbrunst ausqebrochen . Zwanzig Häuser sind
bereits eingeäschert . Die LLscharbeiten sind unmöglich , da
infolge der großen Kälte das Wasser in den Leitungsrohren
gesro -en ist. Es heiß », daß bei dem Brande auch mehrere
Menschen umaekommen sind.

Stockholm , 30 . Dez. Me Königin-Witwe Sofie
ist heute früh 6 .24 Uhr gestorben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Obersteufeld , 29 . Dez . (Schweinemarkt .) Zufuhr : 28

Milchschweine , 3 Läuserschweine . Preise sür ein Paar Milchschweine
24 — 36 . z( , für Lcinferschweine 28 — 52 Marktoerlaus : Die
Preise sind gesunken.

Rottweil , 26 . Dez . Bei einem Ausgebot von 78750 sür
Langholz erlöste die Stadtgemeinde 92412 das sind 119,9 Pro¬
zent . Für die einzelnen Lose bewegten sich die Preise zwischen 1l4,2
und 122,7 Prozent .

.Mutmaßt . Wetter am Donnerstag » ud Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist meist trockenes und

kaltes Wetter zu erwarten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 53

Für die Redaktion verantwortlich : Karl  Paur . — Druck u . Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schen Buchüruckeret lKarl Zaiseri Nagoiü

Der Silvesterball.
Aus Klärchens Tagebuch.

Bon Victor Blüthgen.
(Fortsetzung ) . (Nachdr . verb .)

Minna hat wirklich viel Geschmack , sogt die Tante.
Es ist übe Haupt zu rejzrnd , daß Tante mich wieder ein-
geladen hat , oder vielmehr das Festkomitee durch Tante.
Aus so einem Guie ist man doch wirklich „oerratzt " , wie
Bruder Emil gesagt hat . Das ist nun mein zweiter Winter . . .
ach (Seufzer ) . . . vier oder fünf Wintcr ianzt man nur,
dann ist's vorbei . Fräuldn „Klara " steht im alten R -gister
(mit „Klärchen " ist's nichts mehr !) und:

Aus der Jugendzeit , aus der Jugendzeit
Klingt ein Lied mir wunderbar-

Hurra — eine Pause . . .
Ich fahre fort . Eben hat Fräulein Backmeister , die

Hosschneiderin von Tante , noch meinen Ballstoet geschickt.
Natürlich habe ich ihn mit Minnas Hilfe sofort probiert.
Die Atlastaille sitzt einfach großartig , wie angegossen ; und
diese Garnierung — Attas mir Dust garniert , und der Rock
Duft mit Attas ! Einfach süß Ich muß der Tante morgen
nock die Teerosen abrincer , Minra will mich dabei aus
Tod und Leben unterstützen.

Ich finde wich himmlisch . . . da steht 's und mag 's
stehen bleiben . Mos ich denke , geht keinen etwas an,
andere mögen denken , wie sie wallen.

Der Bewußte wird die Toilette natürlich gräßlich finden,
das weiß ich schon. Er ha ! eine „künstlerische Aversion"

gegen solche formlose Duftwolken von Ballkleidern , das
hat er mir ja schon vorm Jahre gesagt . Aber nun gerade!

Aendern hätte ich nichts können , Tante hat bestimmt.
Die Gute , wie sie mich immer bcschenkt ! Sie liebt mich . . .
ja sie — sie

Ach Unsinn ! Er soll sich nur nichts einbilden.
Besser , daß der Dorn dich sticht
Bei dem Kuß der Rose,
Als du kennst die Liede nicht
Und stirbst liebelose . . .

Wie himmlisch ist das gesagt . . . Gute Nacht , Tagebuch!
** *

Den 31 . Dezember.
Ahnunasgrauend , todesmutig
Bricht der große Morgen an.

Ich zittre , ich bebe . . . es prickelt mich über die
ganze Haut . Ich begreife nicht , wie es möglich sein soll,
daß ein Mensch , der abends zu Bolle geht , am Tage so
essen Karn , wie es Tante vorhin von mir verlangte.

Tanre hält Mittaosschlas , Onkel ist noch einmal fori-
gegangen . Ich schreibe, weil ich vor Auslegung nicht weiß,
was ich sonst machen soll. Auch wei ! ich's gelobt habe,
wie Kaiser Titus sagte : Kein Tag ohne Zeile — abends
ist's heute Essic? mit dem Schreiben . Nein : Honig.

Fräulein Eberhardt hatte ganz recht mit ihrer Pen-
sionsweirchrii : E > ist unendlich wohltuend , ja sogar für die
Gesundheit wichtig , wenn man sich oussprechen kann , sei
es auch nur auf dem Papier . Mir wirk» schon wohler und
ruhiger . — Die Teerosen haben wir erobert , Tante hat
nachgegeben . Einen Kuß daraus ! Ich liebe sie so sehr.
Nur das Pa :slim dazu beunruhigt mich : Tante Hot mir

etwas ganz Neues geschenkt , frischblühenden Flieder . Ge¬
radezu herrlich , genau dem Namen entsprechend . . .

Ach . . . Besuch . Ich muß empfangen , denn Tante

schläft nachmittags im Bett wie ein ^Murmeltier . . .
* Den 1. Januar.

Ich kann 's nicht fassen , nicht glauben,
Es hat ein Traum mich berückt!

O Nacht — o du selige Nacht ! . . . Chamisso hat
echt, über alle Maßen recht. Ec ist von heut ab mein
ieblingsdichter!

O Blätter ihr , meine verschwiegenen Blätter , die ihr
lle meine Mädchengeheimnisse erfahren und gegen niemand
usaeplaudert hobt : ihr sollt es zuerst erfahren , ich will
uch etwas ins Ohr sagen . . . so ! . . . wißt ihr 's nun?
ist es n 'ch! unglaublich ? Ist es nicht, um toll zu werden?

Ihr — meine Blätter . . . seid ihr denn noch meln?
ich bin ja gar nicht mehr ich, ich bin ja eine ganz undne,
ine geweihre Person , ein Engel , eine verzückte , überirdische,
r den siebenten Himmel entrückte . . . . ,

Nein , um Hnmnels willen , wenn er d-s ie erführe!
sch bin eine sehr gesetzte, würdevolle , den Kinderschuhen
ür alle Zeit entwachsene , in ein neues Leben voll ernster
Sflichien getretene junge Dame , bitte sehr?

Wie das gekommen ist, will ich niederschreiben,
1e fernsten Herren Enkel . . - psut , Klärchen . . . ach
aas , mir ist heute alles schnuppe . . .

So . nun will ich schreiben. Ich habe erst zur Ab-
aechllung etwas an da , H 'rz drücken müssen , den Garde¬
obeständer nämlich , in B rtretung ! Also . . .

(Fortsetzung folgt)



Bekanntmachung.
Infolge des eingetretenen Schneefalls besteht Veranlassung auf

so'gende
ortspolizeil . Vorschriften über die Erhaltung der

Ordnung und Reinlichkeit in den Straßen der Stadt
vom 37 . Okt. 1897

aufmerksam zu machen:
§ 9. Bei Schneefall haben die Hausbisitz?r dafür zu sorgen, daß

von den Häusern aus und entlang derselben Fußwege gebahnt werden.
Bei Glatteis sind die Hausbesitzer verpflichtet, innerhalb

ihres Kehrbezirks (Gehweg und halbe Straßenbrette entlang der
Häuser samt der dazu gehörigen Nebengebäude und Gärten) unaufge¬
fordert mit Saud , Asche und dergl. zu streue» «ud dies im
Bedürfnisfall zu wiederhole».

Wird in außewrdentl. Fällen durch Ausschellen das Streuen an¬
geordnet, so ist einer solchen Anordnung sofort Folge zu leisten.

§ 10. Eis, welches durch Ableitung von Wasser von Gebäuden
und Grundstücken entsteht, ist von den betreffenden Hausbesitzern zu
entfernen.

§ 11. Das Schleifen aus den Straßen und Trottoirs ist untersagt,
entstehen Schleifen, so sind sie alsbald von den betr. Hausbesitzern auf¬
hauen und bestreuen zu lassen.

§ 12. Das Fahren mit Kinderwagen. Schubkarren und Schlitten
auf den Trottoirs ist verboten. Ferner darf mit kleinen Schlitten, soweit
sie nicht gezogen oder geschoben werden, an den abschüssigen Stellen der
Straßen mnerhalb der Stadt nicht gefahren werden.

8 13 . Bei Tauweiter müssen die Hausbesitzer innerhalb ihres Kehr¬
bezirks Eis und Schnee aushacken und für deren Entfernung sorgen.
Eis und Schnee, welche von den Höfen und Dächern auf die Straße
geworfen werden, sind von den betr. Hausbesitzern zu entfernen.

Zuwiderhandlungen werden gemäß Art. SV Pol .St .G.
bezw. K SS « Z. LS R.S1.G.B . bestraft.

Nagold,  den 30. Dezbr. 1913.
Stadtschultheißenamt:

Maier.

Mmckk SWtkMeiW NW».
Bekanntmachung

Vom 1. Januar 1914 ab hat̂ die Kaste folgende Beamte und
Unterbeomte:

1. Als Verwalter(Hauptkassier) : Herr Enge « Lenz, hier;
2. „ Distriktskassier sfür den Hinteren Bezirk: Herr Wilhelm

Rieker, in Altensteig;
3. „ Krankenkontrolleure:

s . für den vorderen Bezirk . Herr Jakob Walz , Bierbrauer
hier; letzterer ist zugleich Beittageeinzieher und Aufwärter
für Nagold;

d. für den Hinteren Bezirk: Herr Wilhelm Henßler , in
Altensteig, welcher zugleich Beitragseinzieher und Auf-
wärter für Altensteig ist, und Herr Forstwart Klöble in
Fünsbronn.

Die mit Entgegennahme der Mitglieder-An- und Abmeldungen
und der Krankmeldungen, sowie mit dem Beitragseinzug usw. betrauten
örtl. Geschäftsstellen in den einzelnen Gemeinden des Oberamtsbezirks
mit Ausnahme von Nagold Altensteig und Wildberg haben die Herren
Ortsoorsteher inne, diejenige in Nagold ist mit der Kassenoerwaltuna,
diejenige in Altensteig mit der Distriktskassierstelle verbunden. In Wild¬
berg versieht die Geschäftsstelle der bisherige Ortskassier Herr Gott-
fried Schidel.

Im Hinteren Bezirk werden die Beiträge vom Distriktskassier auf-
gerechnet und von diesem auch die Kranken-, Sterbe- und Wöchnerinnen¬
gelder nötigenfalls nach Weisung der Kastenverwaltung in Nagold, ausbe¬
zahlt. Bei Anständen irgend welcher Art mögen sich die Beteiligten un¬
mittelbar an die Kassenverwaltung in Nagold wenden, an welche auch
olle die Allgem. Ortskrankenkaste betreffenden Rechnungen einzureichen
sind.

Nagold, dm 29. Dezember 1913.
Ter Vorsitzende des Vorstands:

Wilh . Benz.
Gemeinde Effringen.

Langholz-
Verkauf.

Am Samstag , d. 3 . Januar 1914
nachmittags Ä Uhr

wird aus den Gemeindewaldungenim Sudmtjsionswrg zum Verkauf
gebracht:

Mehwäldle.
Langholz: 1.83 Fcstm. I,. 59,14 Festm. NI. 23.83 IV. und

3,69 Festm. V. Kl., zusammen 88,69 Festmeter.
Weudenerhau.

Langholz: 346 Festm. II. 52,77 Festm. I>l.  31 .10 Festml.V.
und 2.58 Festm. V. Kl. --- 89.91 Festm.

Tagholz : 2.14 Festm. I. und 2 30 Festm.
n . Kl. --- 4.44 Festm.

Zusammen 94,35 Festm.
Die Offerte sind bis zum Berkaufstage und die Angebote in

Prozenten des Nevierpreises von 1914 bei dem Schulth. Amt abzugeben
Gememderat.

Allgemeine Ortskrankenkasse Nagold.
sie WchkNeilrD ml S«lkij>i»M

betragen- nach Maßgabe der folgenden Lohnstufen bezw. Ortslöhne vom 1. Januar 1S14 ab:

Durchschnitt!.
Arbeitsverdienst

für den
Arbeitstag:

tAi-iintilakn-
Wachenbeitrag

für:: Krankengeld und
Wochenhilfe für

den Tag:
^ ! 4

Sterbegeld:Lohnstuse:

4

Krankenvers.
(3»/c>)
4

Inv.- und
Hinterbl.-Vers.

4

I.
weniger als 1,17 ^
einschl. der ohne Ent¬
gelt beschiist.Lehrlinge.

1 — 18 16 — 50 20

II. bis einschl. 1,83 1 50 27 24 — 75 30

III. bis einschl. 2,83 2 30 42 32 1 15 46

IV. bis einschl. 3,83 3 30 60 40 1 65 66

V. bis einschl. 5 4 40 81 48 2 20 88

VI. mehr als 5 ^ 5 50 99
bei der Ino.-

Bers. gibt es nur
5 Stufen.

2 75 110

Für Lehrlinge aller Art, die ohne Entgelt beschäftigt werden, betragen die Krankenoers.-Bei-
träge zwei Drittel der Beiträge der niedrigsten Stufe, demnach 12 4 sür die Woche ; sie haben auch nur
Anspruch auf Krankenpflege(ärztl. Behandlg. und Heilmittel), nicht dagegen auf Krankengeld.

Die Wochenbeiträge
unständig Beschäftigter

bemessen sich unter Zugrundlegung
schafterM . 290 von 1913)

des von K. Oberversicherungsamt festgesetzten Ortslohnes (vergl. Gesell-

znm Anteil der Versicherten
-folgendermaßen:

Ortslohn Krankenversicherung
(3,75°/o d. Ortslohnes)

4 '

Inv .- und Hinterbl.-
Bersicherung.

4

a. für männl. Versicherte unter 16 Jahren . 1 50 22 —

d. „ weibl. 1 20 18 —

c. „ männl. „ von 16 b. 21  Jahren . 2 50 38 16

^ », „ „ ,, ,, 1 80 26 12

e. „ männl. „ über 21 Jahren . . . 3 — 44 20

l- .. weibl. . „ . . . 2 — 30 16

Die Anteile der Arbeitgeber und zwar das Beitragsdrittel zur Krankenvers. und die Beitrags¬
hälfte zur Invalidenvers. bezahlt die Amtskorporationunmittelbar an die Kastenverwaltung.

Das Krankengeld (Wartezeit4 Wochen) berechnet sich auf die Hälfte des angegebenen Ortslohns
zugleich Grundlohn-Satzes, das Sterbegeld für alle Unständigen auf 30

Sämtliche Kassenmitglieder werden nach Maßgabe ihrer Barbelohnungen und etwaiger Sachbe¬
züge(Kost, Wohnung usw.) durch die Kastenverwaltung in die betreffende Lohnstuse eingeteilt. Für den Wert
der Sachbezüge gelten folgende Sätze: _ ._

täglich:
jährlich: u) *für alle Ver-

sicherten ausschl. b) ch. Dienstboten:
Dienstboten
^6 ,4; 4

1. freie Kost für männliche Personen. - 340 1 13 — 94

2- ., ., weibliche „ . 280 — 93 — 78

3. „ Wohnung sür eine Einzelperson. 35 — 12 — 10

4. „ „ „ „ Arbeiterfamilie. 100 — 33 — 28

5. freier Holzbezug für eine Einzelperson. 30 — 10 — 08

6. „ „ „ „ Arbeiterfamilie. 60 — 20 — 17

7. für ledige Betriebsbeamte:
u. freie Kost. 400 1 33 1 11

b. „ Wohnung. 120 — 40 — 33

c. freies Holz und Licht. 60 — 20 — 17

8. freie Wohnung für einen verheirateten Betriebs-
beamten. 240 80 — 67

>Das Jahr zu 300 Arbeitstagen gerechnet. ?Das Jahr zu 360 Arbeitstagen gerechnet.
(Zu vergl. die Bekanntmachung des K. Versicherungsamts vom4. Oktbr. 1913, Gesellschafter Nr. 237.)

N°«° id, dm 29, D-z-mb°, 1913, Die Kassenverwaltung:
E . Lenz.



Letzte Liste.
Oberamtsstadt Nagold.

Aeujahrsnmnsch Knlhebungskarten
haben ferner gelöst folgende Dam -n und Herren:

Aach, Sem.-Oberlehrer, Aodamer, Reallehrer, Drossel, Gustav
(Fa. CH. Geigle) und Frau, Keß, Güterbeförderer, Kapp, Stadt¬
geometer, Kaupp, Bauwerkmeister, Kittet , Willibald, Kaufhaus, Knodet,
Rechtsanwalt und Frau, Kommerell, Oberamtmann und Frau, Küvker,
Oberförster, Lenz, Stadtpsleger, Mayer , Amtmann, Mayer, Frauen¬
arbeitslehrerin, Mohn, Bahnmeister, AM , B. u. Frau. Aaufchkokv,
Dr. prakt. Arzt u. Frau, Aeichert, Herrn.. Kaufm. u. Frau, Schaivte,
Steph., Landtagsabg. u. Frau, Schairer, Dr., Stadtpfarrer, Schleicher,
Oberamtsboumeister, Schmid, Sem.-Oberlehrer, Schmid, Apotheker,
Schnepf, Avolf, Fabr., StLdete, Fabr. u. Frau, Strähle , Fr.. Fabr.,
Almer, Dr.. Stadtarzt, Weinlavd. Gde.-Oberförstera. D., Wieland,
Präzeptor, Wohlöold, Elektr.-Weikbef. und Frau, Wurst, Postmeistr
u. Frau, sämtl. hier wohnhaft.

Gesamteinnahme für die Karten 118
Allen Gebern wird hiemit für die Benützung der wohltätigen Ein¬

richtung herzlicher Dank gesagt.
- Den 30. Dezember 1913.

Armenpflege : Lenz.

SmsmBMö«i>Wküch. dm z,.s°z..gl-
Alle noch ausstehende Forderungen wollen

innerhalb8 Tagen an die Verwaltung ein¬
gereicht werden.

Bauer.

Nagold.

vunklugung.
Allen denen, die während der langen

Leidenszeit unserer lieben Mutter und Groß¬
mutter ^

Kathr. Meutler
und dann nach ihrem Scheiden uns ihre Teil- !
nähme zuwandten, allen, die sie zu ihrer letzten!
Ruhestätte, begleiteten, den vielen Kranz- und!
Blumenspendern und dem Liederkranz für seinen

erhebenden Gesang danken herzlich !

Seminaroberlehrer Klunzinger!
mit Familie . ,

8tiktt ^ r»rt.

Dem Keebi'ten kublilrum in XaZoIä u. senäen

61Ü6K ^ ÜN86k6
rum iakl-k8W6ok86l!
ILLvI ». VkUHLVI ' -

NvUV ÜLtslllds kinter äem Katbaus.

Nagold.
In den nächsten Tagen erhalte ich Zufuhren inMn-Vrikettso. Eisom-Vrikelts.
Bestellungen hieraus erbitte mir in Bälde.

I » Anthrazit -Nutzkohlen , grobu. zerkleillert
I » . Ruhr -Nutzkohlen,

I » . Ruhr -Gaskoks
bringt in empfehlende Erinnerung Obiger.

Nagold.
Meine frei und sommerlich gelegene

im I. Stock bestehend in 4 Zimmern, großer geschlossener Veranda, reich¬
lichem Souiecrain und Dühnenplotz rc. ist aul den

1. April 1914 neu zu vermieten.
^1 ». ILraiLWW- Wlw., Calwerstr.

Füttert die hungernden Vögel!

Berliner
Pfannkuchen

bei
H «Ir.

...

OOOOOOOO
o N-gold. o

htlltl„tUltArr"

o sft. .Berlinero
O Psannknihen", o
O Pnllsch-Ms re. o
O O
o oste l.sng. o
OOOOOOOO

körliner
pfannkuobkn

empfiehlt
lZ. Strenger.

Am NeujahrsfestGans-
Essen

mit feinstem Bockbier,
l-inäe" i8e!8bau8sn.

Gemischtes

VogelMer
oerkaust von 10 Pfd. ab

sehr billig.
Herrn . Lnoäel,

Nagold.
Wohlerzogener

Knabe
findet bis Frühjahr gute Lehrstelle
bei gründlicher Ausbildung bei

Albert Raas,
Bäckermeister.

ß WWüils
8—30 Monate alt,

Stehohren,
keine Ringeiruten, kauft

Gehmann. Nagold.
Nagold.

Einen neuen oiersitzigen

Mmer-j- ülerl
setzt dem Verkauf aus.

Aug. Achill.
Nagold.

Einen leichten gebrauchten

HkkkkiWtlk»
verkauft billig.

I . Theurer , Schmiedmstr.
Nagold.

Dierfitzigen

Kerren schlitten
sowie ein halbplattiertes Einspänner-

Khaisengeschirr
verkauft billig.

Chr. Gutekunst, alt Löwenwirt.

8
8
8
8
8

Freundliche Einladung. 8
8

^  von Herrn Inspektor 8
S ,,S« EWen Ledmi» Wort undz» ". ,
18 Interessant und lehrreich für jedermann! - MU . fUj
8 Anfang, abends Vs« Uhr. am Neujahrstag.  W
8 In der Methodistenkapellei« Nagold. Eintritt frei! 8

g > Chr . Steinmetz , Prediger. ^
888888888888 888888888888

Mherkluö „Edelweiß" Aagold.

Der Zitherklub ladet alle seine passiven Mitglieder, wie auch
F̂reunde und Gönner des Zitherspieles, zu der am

i. Januar 1914 (Neujahr) MTrandensaale
stattfindenden

Weihnachtsfeier
(IH . Unterhaltungsabend)

hierdurch freundlich ein.
Beginn : 6Vs Uhr nachm. Eintritt : Nichtmitglieder 40 ^

Programme an der Kasse.
I . A. Der Vorstand

Nagold.
Bestellungen aus

nimmt entgegen
G . Huvr , Wagnermeister.

Reparaturen an denselben prompt und billig. Obiger.

ist zu haben bei
Braun b. gold. Adler.

Bauer s

8LiiiSi ^ 1 «»1kkrr «L
vorzügliches Mittel gegen
Herz-, Nerven-, Nieren-, Gicht-

und rhcumat. Leiden.
Zu haben bei
W . Weinstein , Friseur

Nagold.
Haiterbach.

Verkaufe eineKuh
mit dem 1. Kalb (unter4 die
Wahl).

Christian Helber
beim Waldhorn.

Kath. Gottesdieust i« Nagold:
Mittwoch abends7 Uhr: Iahres-

schlutzandacht.
Neujahrsfest1. Jan . 1914: 9*/?

Uhr Predigtu. Amt. 2 Uhr Andacht.

Kreuß. Südd.
Klassenlotterie.

Am kt t.MWIlnie
Ziehung der 1. Klasse am 12. und
13. Januar 1914.

Kauflose zu
Vi Los Vr Los Vi Los Vs Los
40 20 ^ 10 ^ 5 ^

sind bis 8. Januar zu haben.
Kgl. Wörtt. M.-Eilmahme

Nitter , Calw.
Mi telpersonen:

Herm. Knödel, Kaufm., Nagold.
Jos . Pfister, Frise ur, Wildbcr g.

 ̂Bergmann 's
HS-«era»geil'MitlrI

beseitigt in kürzester Zeit Vurch bloßes
Ueberpinseln sicher, gefahr- und schmerzlos
jedes Hühnerauge, Hornhaut und
Warze. L Karton mit Pinstl 60 ^ bei:
8. Bö kle, Friseur._
Gottesdienst der Methodisten-

gemeiude i« Nagold:
Siloester-Tebetsversammlung,

abends 8 Uhr. Am Neujahrstog
Predigt, vormittags V2IO Uhr.,
abends V,8 Uhr Lichtbilderoortrag.
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